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Dinstag 3en in. November.

I l l l! r i e n.

E r l e s t , 22. October. Nach Berichten aus
Athen Hal dec griechische Consul in Volo seiner Re,
gi«rung angezeigt, baß der Slauhaller von Thessa»
lien ihm einen Befehl der Pfor l , eröffnet habe,
kraft dessen es den griechischen ^t^ufflchrern »erboten
Wird, an den türkischen Küsten Handel zu treiben.
König Otto habe sich in Folg« dessen an die Groß»
machte mit der Bitte gewendet, sich b»i der Pforte
für die Aufhebung dieser drückenden Maßregel zu in-
teressiren, und alle hallen ihm ihr, eifrigste 33er«
Wendung zugesagt. — Scalt d«s nach St . Pner^
bürg zurückgekehrten russischen Gesandleu Katakasi
ist der Lcgalionslalh Pecsiani »le Geschaftsttä^er b»'
glaudigl. Man betrachtet den Abgang Hrn. HataFasi'S
al̂ z »ine dem englisch,» Cabin,«, »us Uulaß d«s
Iuliusverlrags gemachte Con«ssio«. U^brigens soss
auch König Otto, trotz b»s ergebmßloftn AuSg»ngs
der Philotlhodoxen-Untersuchung dmwer einiges Miß '
trauen gegen Hrn. Katakafk gezeigt hat>«n, ohn« daß
sich jedoch die Regierung deßhalb oe» englischen Mis-
sion näherte, l̂us der Veise, welch« das Kssnigspaar
nach den Inseln gemacht Hal, wHn bald ein schreck-
liche« Unglück geschehen, l,d,m die Königinn in Ge-
fahr war, in eincm Marmorbruche zu Porös von
«iner einstürzenden Steinmauer verschallet zu w<rben<
Ein Neugieriger, welcher di« Mauer ersteigen wollte
und, um sich zu hallen, einen Stein losriß, war die
Veranlassung des Einsturzes. Ihre Majestät die Kö-
niginn und Obrlst Heß trugen jedoch nur leichte Ver.
letzungen davon. — Utber die Lage Mehemed All's
und seines Sohnes Ibrahim Hort man von allen
Seiten nur höchst klägliche Sagen. Namentlich schil-
dern Maltestr Briefe die ägyptische Eache als rct»
lmlgslos verloren, wobei indessen wohl zu berücksich.-
l'gen ist, daß diese nicht unparteiisch und darum uiel-
l«i<ht übertrieben sind.

Frank re i ch .
Die Untersuchung gegen den KonigSmörder Dar-

mes wird thalig, aber streng geheim geführt. Die
beiden sonst gutunlerrichlelen Gllichtsjournale schwei-
gen darüber ganz. Das UniverS sprach vor einigen
Tagen von wichtigen Entdeckungen, ohne Näheres
darüber anzugeben. I n einer Pariser Correfponbenz
der TimeS wird erzählt, man wisse ga»,z sicher, baß
DarmeS Mitschuldige habe. Ein Zeuge habe föry,'
lich erklärt, daß er neben Darmes im Augenblick des
Attentats noch einen Menschen gesehen, welcher die
Flucht ergriffen habe, nachdem die Explosion erfolgt
»a«. Seine Waffen habe D«meS um y Uhr Nach'
mittags (am i5 . Oet,), als er seine Wohnung ver-
lassen, »och nicht mit sich getragen. „Personen, er-
zählt das Schreiben d<r Times, welche DarmeS na-
her zu beobachten Gelegenheit halten, finden in ihm
weniger Fanatismus, als bei Alibaud. Er hat den
eitel» Charakttr Fieschi'S und ist nur zufällig De«
magog geworden, denn erst nachdem er zur Zeit fei-
ner Heirath wed« im HauS des Herzogs von Or«
leans noch i« dem des Königs e'me Vedienlenstelle
erhallen konnte, widmete er der Familie einen glü»
henber, Haß. Man hat entdeckt, daß Darmes Mi t -
glied einer aus zwanzig Individuen bestehenden ge-
heimen Gesellschaft war, welche sich sämmtlich zum
Konigsmoro verschworen haben. Am Morgen bcS
15. October wurde unter diesen 20 Verschwornen
gelost. Das zuerst durch das LoS bestimmte Ind iv i -
duum fühlte nicht hinreichenden Muth in sich; dar-
auf ward Darmes Name durch das Cos gezogen.
Um 42 Uhr Mittags erfuhr er dieß, und der Cara-
biner wurde ihm geladen Übergeben.

Man schreibt auö B o u l o g n e : Das franzosische
Dampfboot Phönix und daS englische Dampfb oot
Bricannia, von denen daS erstere von London nach
Havre und daS zweite von Havl« nach London fuhr,
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stießen 25 Meilen von Havre zusammen; in Folge
des sehr heftigen Stoßes ging d«r Phönix unter,
und man konnte nur mit der größten Mühe von
Seile der Mannschaft beider Dampfboote die an
Bord befindlichen Personen retten. Einer der bedeu-
tendsten Verluste ist der des Wagens, der Effecten
und Depeschen des Hrn. Guizot, die aus diesem
Boote unter Aufsicht einer Person der Botschaft wa»
ren. Den Verlust schätzt man zu «0.000 Pf. S t .

Man hat heule (25. Oct.) durch den Telegra-
phen die Nachricht erhalten, daß Hr. Gu,zot in
Calais angekommen sep. Er wird morgen slüh in
Paris eintreffen.

Hr. Guizot ist um 1'/., Uhr in seinem Hotel
in Paris eingetroffen. Um 4 Uhr versammelten sich
gegen 2l) Heputicce in der Bibliothek der Depulir«
lenkammer, wo sie sich über die ministerielle Crisis
unterhielten. Wohlunterrichtete Personen behaupten,
Hr. Guizot hade das Portefeuille der auswärtigen
Angelegenheiten angenommen, und die ministerielle
ClisiS uerspreche einen raschen und glücklichen Aus-
gang. Das Steigen der Fonds ist eine Folge dieser
Nachrichten. (Allg. Z.)

Der M o n i t e u r enthält einen Bericht deS
Marschalls Valee an den Kriegsminister über den
letzten Zug nach Miliana. General Changarnier, wel-
cher die zum Schutze deS großen Convoi's bestimmte
Colonne befehligte, nahm dießmal den Weg nicht
üdcr den Engpaß Teniah-el-Musapa, sondern üder
die Gebirge der Beni-Menad — eine Gegend, wel'
che die französische Armee bis jetzt noch nicht betre-
ten hatte. Am ,2. October brach die Colonne von
Belida auf und kam unter beständigen Gefechten am
«. in Miliana an, wo die ausgehungerte, durch Seu-
chen geschwächte Garnison den Transport sehnlichst
erwartete. Der Feind griff mit großer Wuth an und
begleitete die rückziehende Colonne mit Flintenschüssen
bis Bclida. Die arabischen Screitkrä'fte beliefen sich
auf fast 7000 Neiler, die der Kaoplen auf 1500
Fußgänger. General Chcngarnier gibt seinen Verlust
auf 42 Todte und 260 Verwundete, den der Feinde
auf dreimal so viel an. —> Die Piovinz Constan-
tine ist wieder vollkommen ruhig. Hadschi Mustapha
hat die Ebene Mcdschana geräumt, sucht aber fort-
während die Kabplen zu bewegen, sich ihm anzu.
schließen. Bis jetzt scheint ihm dieß nicht gelungen
zu seyn, denn die Kabplenhäupllinge antworteten
ihm nicht, und schickten dem Gen«ralGalbois seineNriefe.

S p a n i e n .

M a d r i d , 19, October. Die verwitwete Ko-

nlglnn reist uiucc dem Namen einer Gräsinn von

Vista Alegre, ein Titel den sie von einem schönen
Lmibgut entlehnt hat, das sie zu Carabonchel besitzt.
Nach ihrem Paß beabsichtigt sie eine Reise in Frank-
reich, England und Ital ien. Ihre Einschiffung er.
folgt« am 1?. an Bord des spanischen Dampfschiffes
Mticur. Di« Königinn Isabella mil der n,u«n Re-
gentschaft wird morgen von Valencia abreisen und
am 2?. h!«r eintreffen. Ueder die nächsten Maßt«!
geln der Verwaltung gehen jetzt natürlich viel« Ge-
rüchte, di« man nicht ohne Vorsicht aufnehmen darf.
Gewiß ist, daß man das bisherige Favoritspstem
ernstlich angreifen wird. I n diesem Sinn ist auch
die nachträgliche Einforderung d«r Gebühren für ver<
liehene Ndelscirel und SiandeSerhö'hungen unter an-
gedrohter Strafe, daß wenn sie nicht binnen zwei
Tagen entrichtet wurden, jene Ansprüche verwirkt
sepen.

Dle Königinn Christine ist am 23. October um
3 Uhr Nachmittag« in Marseille angekommen, ssine
Masse neugierigen Volks erwartete und bewillkomml»
sie an der Port» d'Aix, durch welche die Königinn in
einem sechsspännigen Wagen ihren Einzug hielt.
Allenthalben empfing sie von Seil« deS versammel«
ten Volks Zeichen der Vompathie und der Ruf:
vivo l« ll.Linel ward häusig vernommen. Neben
dem Wag«n der Königinn r i l l tn zwei Abtheilungen
Gendarmen und als sie vor ihrem Gasthof abstieg,
wurden ihr all« Ehren erwiesen, wie sie bei gekrön«
ten Häuptern üblich. Marie Christine wird «inige
Tage in Marseille verweilen. (Allg. Z.)

Großbritannien.
L o n d o n , 24. October. Hr. Gulzot fuhr am

22. nach Windsorschloß, um sich von Ihrer Majestät
zu beurlauben. Gestern kehrte er nach London zurück
und morgen wird er nach Paris abreisen. (Cour.)

Aus P l y m o u t h wird gemeldet: Der Calcutta
von 85 Kanonen wird am 23. über Malta zur Ver:
stärkung der Flotte des Admirals Stopsord abgehen.
Die Flagge des Admirals Codringion ist an Bord
der „Queen" aufgepflanzt, und der Donegal von 78
Kanonen hat seine Bemannung erhallen. Man er:
wartet jeden Augenblick die zur vollständigen Aus-
rüstung der Linienschiffe Howe und Britannia nöthi-
gen Marinesoldaten, worauf diese Schiffe alsbald in
See gehen werben.

Ein Provinzialblatt, der T a u n t o n C o u r i e r ,
meldet: Nach der Erzählung eincS Gentleman,- ocr
so eben von S t . Helena zurückkommt, das er im
Jul i verlassen, trafen die Behörden jener Insel
große Anstalten für die bevorstehende Abholung der
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? rdi'schen Nlsie Napoleons. De rWeg , dcr v rw Grabe

an di« Küste führt, wurde geebnet und um vieles

erweitert für den Feicrzug, del die Asche des Helden

"US dem Geraniumchal an die Bucht zur Einschif-

fung bringen wird. Die Wirthe in Iameöiown be-

dauern die Wegsührung der Napoleonsasche sehr, da

damit die Inse l ihren Hauptreiz für Reisende ver-

liert.

D ie R a i l w a y T i m e s theilt über die Cisen.

bahncn in England nachstehende tntertffante Zusam«

menstfllllngcn m i t : »Gesammt« Lange aller bereits

eröffneten oder noch im Jahr 18^0 zur Eröffnung

«clangcnden Bahnen, 1263 M e i l e n ; de, im Jahr

1891 zu eröffnenden, 160, der später zu eröffnenden,

220 Me i len ; somit Totallänge der Eisenbahnen, für

welche das Parlament bis jetzt Acte ertheilt hat,

1758 engl. Mei len. V o n den für diese Bahnen aus-

gegebenen Actien sind 7,023,000 P f . S t . noch nicht

eingefordert worden, doch wird dieß mit der Hälfte

dieser Summe bis Ende 189 ! geschehen. Etwa ^/7

der gesammltn Acrien stehen bereits üder Pa r i , dar-

unler fast ^ der Actien von ganz vollendeten Bah«

nen. — Am 49. October Abends wurde der W a -

grnzug auf der Eisenbahn zwischen Cardiff und N«w-

dridge durch eine große, absichtlich üder die Bahn

gelegte Baumwurzel mit Heftigkeit von den .Schie-

nen geworfen. Der O r t , wo der Unfall sich begab,

hat auf der einen Seite einen hohen Damm, an der

andern einen tiefen Abgrund. Zum Glück wurden

die Wägen aus die erstere Seite geworfen, sonst

Waren viele Menschenleben verloren gewesen. Die

Direction Hal 200 Pf . S t . für die Ausmiltelung

der Urheber dieser Bosheit ausgesetzt. (Allg; Z.)

Ss manisch es Reich.
Berichte aus Constantinopel vom 2 l . October

(die wir aus dem österreich. Beobachter entlehnen)

dringen folgende zusammenhängende Erzählung der

in unsern frühern Blät tern einzeln und minder voll-

ltändig gemeldeten Vorfälle auf dem Kriegsschauplatz«

m Syr ien bis zum 12. October:

Ueber die Einnahme von Sa ida , welche am 26.

September von den Türken und Engländern, unter

kräftiger Mi tw i rkung der Marmetruppen der von

S r . kaiserl. Hoheit dem Erzherzoge Friedrich com.

mandirten Fregatte Guerriera vollbracht rvutde, sind

nunmehr die amtlichen Berichte eingegangen. — Die

zum Angriff gegen Saida bestimmte Schisseablhei-

lung , aus dem englischen Linienschiffe Thunderer,

bifehligt-von dem Linienschiffscapitän Varkley, d«m

englischen Br igg Wasp , Capitän Maunsel l , der k.

k. Fregatte Guerr lcra, einer türkischen Corvette, und

dcn drci englischen Dampfschiffen Cpclrps, Gcrgona

und S l r ombo l i , welch» die lülkischin kanduriKtlrup,

pen und die englische M a r i n e - I n f a n t e r i e am Bord

hal len, bestehend, erschien am 25. September nach

21 Uhr Vormittags im Angesicht d«r S tad t . — A u f

Befehl des Commodore Napier ankerten der Thun»

derer, die türkische Corvette, die Guerriera und der

Br igg WaSP im Süden der Felsenriffe nächst der

S f a d t , um das am Meeresufer gelegene Schloß,

die neue Caserne, das südlicher gelegene Schloß und

die nahen Häuser zu beschieß««,- zwei Dampfschiffe

faßten innerhalb der Klippen Posi t ion, dae dri l le

war bestimmt, di« Küste zu beschießen. Commodore

Napier , der sich am Bord der Ouerriera befand,

halle die S tad t durch einen Parlamentair zur Ueber-

gabe aussordetn lassen; auf die abschlägige Antwor t

des ägyptischen Commandanten bezeichnete er dem

Erzherzoge die auf sein S igna l von der Gut lnera zu

beschießenden Punkte.

Ehe das Feuer eröffnet wurde, forderte Com-

modore Napier den Erzherzog auf , ein Detasch.ment

bereit zu hal len, um es mit d«n an Vord des

St romdo l i befindlichen Truppen im Süden der S tad t

ans Land zu setzen. D a sich der Schissslieutenant

Viecovich mit dem Detaschement Mar in«» In fanter ie

in Dschunieh befand, so übertrug der Erzherzog das

Commando über dreißig mi t Säbel und Flinten de-

wnffnete Matrosen dem Schiffsfähndrich P ö l l l , d,m

Cadellen Chinca und dem Guardiano Boncallo/ die-

ses Detaschkment schickle der Erzherzog an Word deS

englischen Dampfschiffes, so wie d i , übrigen sechs

Noore oer Fregatte zur Ueberfuhr der englischen Trup-

pen.

Gegen M i t t ag erfolgte das Zeichen zum Angriff ,

die Guerriera eröffnete, so wie die übrigen Schiffe,

das Feuer mit den beiden ersten Section«« ihrer

Bat ter ien, der oberen und unteren, gegen die Ca-

serne, wie es angeordnet worden war. Nach dreivier-

tel Stunden befahl der Commodore, das Feuer ein-

zustellen und die türkischen Truppen landeten am

See-Castell, wo sie sich aufstellten. Hierauf begann

das Feuer von Neuem; cs wurde gegen den Punkt

gerichtet, wo die Aegyptler auf die türkischen T r u p .

pen schössen, und sodann gegen das Schloß von der

Ostseile, wobei aus dcr drillen und vierten Sect ion

beider Batterien gefeuert wurde.

Mit t lerwei le kam der Commandant Maunsell

an Bord der Guerriera, um den Erzherzog zu be-

nachrichtigen, daß er vom Commodore Napier be-

auftragt sey, den Angriff gegen das Casttll vcn dcr
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Ostseite zu lei ten, und daß er zu dem Ende die
Landungstruppen in zwei Colonnen getheilt habe; er-
si«re trug den Namen der österreichischen, weil das
Detaschement der Gucrriera, einen Theil davon bil-
dete, doch befanden sich auch englische Truppen dar-
unter, aber alle führten die österceich'lche Fahne; die
zweite Colonne hieß die englische, fühlte die engli-
sche Fahne und bestand nur aus englischen Truppen.

Um l ^ Uhr Nachmittags wurde das Signal
zur Landung gegeben; die Guerriera stellte das Feuer
ein und die beiden oben erwähnten Colonnen wur-
den unter dem Kleingewehrfeuer der Aegyptier am süd-
lichen Gestade ans Land gesetzt.

Die kaiserliche Fahne, gelragen von dem Mar i -
necadetten Chinca, zog voran; ihr folgt« daS von
dem Schiffsfähndrich P ö l t l commandirle Delalche-
ment, welches troy den Schwierigkeiten des Terrains
unter dem beständigen Feuer d«r Aegyptier, die An-
höhe erstieg, die Engländer folgten unter allgemeinem
Hurrahruf .

I ) a Ibei dem weicern Vordringen der Türken
und der oben erwähnten beiden Angriffscolonnen in
die Stadt das Feuer der Aegypciec zunahm, ließ der
Erzherzog noch ein zweiceS Oetaschement unlee Com.-
mando des Sch-ffsfähndriche Äembrowsky zur Lan-
dung in Bereitschaft setzen, und Cc selbst wollte Sich
in Begleitung des Oberst ,«, Ni l lers von Lebzeltern
demselben anschließen, und das Commando de« Fr»>
gatte dem Corvettencapilan Marinovich überlassen;
allein auf die Bemerkung deS Capitän Maunscl l ,
daß es noch nicht an der Zeit sey, blieben Se. kai-
serl. Hoheit noch an Vo«d, hielten aber alles zur
Landung bereit, welche bald darauf, auf das von
dem Capita« Maunfel l gegeben» Zeichen erfolgte.
Unaufhaltsam drangen die österreichischen Marine-
truppen, den held«nmüthig«n Erzherzog an der Spitze,
vor, vertrieben d«n Feind aus den noch von ihm b«:
setzten Punkten, und erstiegen d«n Gipfel des Ca>
siells, daS von den Atgppliern eiligst verlassen wur,
de, die ihre Waffen wegwarfen und in daS Innere
der Stadt entflohen.

Um 6 Uhr Abends befanden sich bie Verbünde-
ten im Besitz beider Castelle und der ganzen Stadt .
— Von der aus 2000 Mann bestehenden Besatzung
wurden 153» gefangen genommen; die übrigen wurden
cheils getädtet, theils verwundet, ober entflohen.

Die Guerriera hat den Matrosen dritte« Classe,
Natal i Ciriello verloren, der bei der Landung von
uie« Kugeln zugleich getroffen siel. C w anderer M a -
trose, Bago t t i , wurde durch einen Schuß in die
Brust schwer verwundtt.

Vorzügliches Lob gebührt dem Schiffsfähndrich
P ö l t l , welcher trotz den Schwierigkeiten des Ter-
ra ins, die er zu überwinden hatte, sein Delasche-
ment mit kühnem Muthe durch daS feindliche Ftucr
führte, und sich zuerst der Position bemächtigte,
die zum Sammelplätze der englischen Truppen diente,
die ihm. folgten.

Admiral Stopford bezeigte dem Erzherzog Frie-,
drich seine volle Zufriedenheit üb»r die vortrefflichen.
Dispositionen, welche Se. kaiserl. Hoheit beim An-
griff auf Saida getroffen und über den M u t h , dc>i
das erste Landungsdetaschement unter dem Schiffs-
fähndrich Pö l t l bewiesen halte.

Commodore Napier erließ am Tage nach der
Einnahme von Saida ein. Schreiben an Se. kaiscrl.
Hoheit den Erzherzog, worin er ibm seinen Beifal l
für die Tapferkeit der Offiziere und der Mannschaft
der Guerriera an den Tag legte, und ihm dca
Wunsch zu erkennen gab, ihn bei jeder künftigen
Expedition wieder bei seiner Escadr« zu haben.

Als dem Admiral Stopford aus Alexandrien die
Nachricht zukam, daß Mehemed Al i d,n Entschluß
gefaßt habe, seine Flotte auslaufen zu lassen, un»
<ine Diversion an der syrischen Küste zu machen,
ließ er zwei Linienschiffe und eine Dampffregatle da-
hin abgehen, um die dortige S la l ion zu verstärken'
Di» ägyptisch» Flotte, die übrigens, auf den Ratl)
d,S französischen General«ousulS, Hrn . Cochelet, G '
genbtfehl «lhielt, dütsce es um so weniger wagen,
den Hafen zu verlassen, als dle Linienschiffe nur
»inzeln, durch den engen Paß, der aus demselbeu
führ t , gelangen können, und die meisten vorerst ih<
l» Batterien ausschiffen müssen, wahrend sie beim
Herausfahren das unausgesetzte Feuer der englischen
Kriegsschiff, zu bestehen hätten.

Einig» auS Ib rah im Pascha's Lager angekom«
men« Flüchtlinge hallen unt,r den ollomann-schtn
Vorposten bei Dschunieh Hie Nachricht veidreilel,
daß derselbe am 1. October ein«n Angriff auf das
dortige Lager beabsichtige, und hiezu den lml rc ln , -
den Abenl» benutzen wollen. Ib rah im Pascha begnügte
sich jedoch, eioige in d«r Nähe von Bekfaia liegende
Maronilendörfer, deren Einwohner Waffen abgeholt
hatten, in Brand stecken und ausplündern zu lassen.
Selbst das 8'^uenkloster soll er nlcht verschont, und
die Nonnen der Wuth der Soldaten Preis gegeben
haben.

Alle Emire und Scheichs vom Berge Libanon
welche Emir BeschirS Verrath oder der Rache I b r a -
hims entgangen waren, stellten sich im Lager deö

SeriaZ-^
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SeriaZkerS, Izzet Meowed Pascha eln, um Waf-
fen für ihre Leute in Empfang zu nehmen. Die An«
zahl der bewaffneten Maroni ten und Metua l is hatt«

sich solchergestalt auf 22,000 vermehrt. Besonders

wichtig ist d«r Be i t r i t t des jungen Emir Veschir (E l -

Kaß im) , NetterS des Fürsten vom Libanon, der am

2. October in Dschunieh ankam, vom Seriasker

mit großer Auszeichnung aufgenommen, und mit ei-

nem Ehrensäbel beschenkt wurde. Er begab sich Tags

darauf mit seinen Anhängern nach Meruba , um Os-

man Pascha, welcher dort eine starke Stellung inne

hal le, anzugreifen.

Am I . October wurde der Melchilenbischof, Aga-

pios, von mehreren bewaffneten Maroniten frstge-

«ominen, und mit zwllen seiner Geistlichen inS otto-

wannische Lager geführt. Er wurde augeklagt, Schuld

an der Auslieferung des Maronitenhäuplings Emir

Haidar gewesen zu seyn, welcher bei dcm letzten Aus-

stände die Waffen für den Su l tan ergriffen hatte,

und von Mehemed A l i nach dem Scnnaar verwiesen

wurde. Auch wird genannter Bischof beschuldigt» in

seinem Äiichsprengcl, den Bannfluch gegen alle dieje-

nigen ausgesprochen zu haben, die sich oer Sache

des Sul tans anschließen würden. Izzec Pascha ließ

ihn und die beiden andern Geistlichen auf das türki-

sche Linienschiff bringen, übergab sie jedoch bald da:»

auf dem k. k. Conlreadmiral Bandiera, der ihn dar-

um ersuchte, indem er sich anheischig machle, selbe

auf der Fregatte Mcdea in Gewahrsam zu behalten.

Der Angriff dcS jünger« Emir Beschir auf daS

Lager Osman Pascha's dei Meruda, 2 bis 6 S t u n -

den von Dschuuieh, fand am a. S t a l l . Emir El«

Kaßim vereinigte sich mit den Scheichs Francis, Iussuf

und Georg, und warf sich mit solchem Ungestüm auf die

«000 M a n n starken Acgnptier, daß .sie nach einem

kurzen Widerstände auseinandergesprengt wurden. A ls

vollends ein Batail lon türkischsl Infanter ie den Ma>

roniten zu Hi l fe kam, bema'chiigle sich tes Feindes

ein panischer Schrecken und die Flucht ward allge-

mein. Osman Pascha selbst wurde am Arm schwer

verwundet, und entkam mit genauer Noth mit un-

gefähr tWO M a n n nach Zahle. 900 Aegyptier blie-

ben auf dem Platze, 50l) wurden gefangen genom«

nien; di« Uebr>'gei, flüchteten sich in die Gebirge,

oder kamen als Ueblrläufer ins türkische Lager. Am

Abend des folgenden Tages waren über Y00 Ueber,

läufer und Gefangene von Osman Pascha's CorpS

ln Dschunieh angekommen. Selb« gehörten sämmt-

lich zu dem i l l ten Linienregimenle, dem schönsten

Welches die ägyptische Armee seiner Zeit aufzuweisen

hatte. N u n stellen sie, «ntmuthigt, ausgehlmgut

(Zu r Laib. Zeitung Nr . 90. «870.>

ohne Veschubung und mi t zerrissenen Gmandem,

ein wahreS B i l d des Jammers dar. Osman Pascha

soll in Meruba das S p i t a l , in welchem gegen 600

Kranke lagen, angezündet haben. N u r fünfzig dieser

Unglücklichen entrannen den Flammen und kamen

in einem Schauder erregenden Zustande in Dfchu«

nieh an. Die meisten derselben hatten seit I Tagen

keine Nahrung zu sich genommen, und waren in

weiße zerlumpte Leinwandkittel gehüllt.

Am Abend des a. erschienen im türkischen La-

gcr ein ägyptischer Oberst, der übergegangen war, und

den Izzcl Pascha auf eine zuvorkommende Weise

empfing, zum türkischen Obersten ernannte, und ihm

das Nischen dieses Grades einhändigte. Als der Se«

riasker erfuhr, daß der Vater dieses Obersten ein

angesehener Oderdcamler in Latakia sey, ernannte

er ihn zum Muhaßll dieser Stadt und überschickte

ihm durch seinen Sohn das Ernennungsdiplow. Z u -

gleich soll dieser Oberst in seiner Vaterstadt den Ab-

fall von der ägyptischen Regierung und die Newaff»

nung der Einwohner des Bergvolkes der Umgegend

betreiben, zu welchem Ende er auf einem türkischen

mlt Waf f ,n bcladenen Transportschiffe dahin abge-

schickt wurde.

Am 2. October kam von Constantinopel das

türkische Dampfschiff Tahi r i 35ahri mit 560 So lda:

ten an und überbrachte dcm E c l i m Pascha und dem

General I rchmus ihre Ernennung zu Divisioneg/ne-

ralen. Auf dem k. k. Kriegsdampfboot, Mar ianna

langten bald darauf /,50 türkische Soldaten von

Nbodus an. An demselben Tage ließ der ägyptische

Gouverneur von Be i ru t , Mahmud Ve i , die S te in -

kohlendepolS der österreichischen Dampfbootgesell»

schaften, und einige österreichische und englische W a -

renmag^zine verbrennen. Darauf haben die vor Be i -

rut liegenden Linienschiffe beide Häuser des Gouver-

neurs in Trümmer geschossen.

(Beschluß solgt.)

Vermischte Nachrichten.
M i t clncm von Mc i Nowgorod'schen Rvsscn

pl'lcitercn Tanzbären war cs neulich umreit Schloß
Ncuhausen (in Liefland) zu einem cmst^n Tanzc
qckoMM?N. Die dcidcn, wahrscheinlich ben-unkcncn,
Bärenführer hatten sich mit ihicm Gnährel-, der,
wic man fagt, tuiz vochcr ebenfalls Branntwein
bekommen hattc, dicht an d ^ Heerstraße in den Gra-
ben schlafen gelegt, wobei der. Jüngere aus Vorsichr
des 35ären Kette sich um den Leib geschlungen hat-
te. Der Braune, entweder in Folge seines Rausches,
odeu- vow Hunger getrieben, blutdürstig gewoiden,,
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wählt sich zur Befriedigung seines Geästes den
nächsten Gegenstand, seinen an ihn geketteten Füh-
rer , desssn Kopf er sogleiGscapirtf und dann gemach,
NH'bt'uckmend anfängt das Blut auszulaugen. Des

einem so festen Schlafe,,
daß er die Wehklagen des Verwundeten gar nicht
Hort. Ein Neuhauftnscher Schäfer, der reitend von
seiner Herde nach Hause kehrt, vernimmt den Hi l -
feruf, sprengt heran, ficht das. gräßliche Schauspiel,
zugleich aber auch die Unmöglichkeit, unbewassnct
helfen ;zu tonnen, eilt nach der nahe . gelege-
nen Station und ruft die Postknechte zu Hilfe.
Diesen mit Knitteln bewaffneten Leuten gelingt es,
das Opfer aus den Tatzen des Bären zu befreien.
Der Bär hat sich indessen losgerissen, und ergreift

Me Flucht, kommt aber bald ins Gedränge, weil
>die Verfolger ihm nachsetzen, und auf dem nächsten
Felde, wohin sein Weg ihn führt, eine große Men-

'ge Leute'bei der^D üngerfuhr beschäftigt sind. Nach
'"vielenr Hin--und Herhetzen flüchtet sich der verfolgte
Vü'r in emö Nieg>, ,vb 'er sogleich eingeschlossen,
und vsn bald darauf eintreffenden' Schützen mit
Flintenschüssen erlegt wird.

Ein französisches Blat t erzählt folgenden bezeich-
«enden Zug aus dem Leben des Viceko'nigs von
Aegypten- Unlängst befanden sich in Mehemed Ali's
Divan einige angesehene Fremde; der Vicekönig licß
ihnen Kasseh reichen. Diesen präsentirten die Die-
ner bcS Pascha den Europäern mit der linken Hand;
die Gäste, welche nicht wußten, dasi der Orientale nur
mit der linken Hand das thut, was ihn vcrunehrcn,
oder nach seinen Begriffen venchreänigcn konnie, achte-
ten nicht auf den Verstoß. Dem Pascha war es^aber
nicht entgangen: kaum hatte er die Europäer ent-
lassen, so ließ er die hochmüthigen Kävadschis koM'
men, Machte ihnen heftige Vorwürfe, befahl, ihnen die
Kleider abzureißen, ihnen ein weißes Hemd anzu-
ziehen , und schickte sie zum Dienste nach Mekka an
die Kaaba. »Wenn I h r , " sagte er, »Euch dafür zu
gut haltet, dcn Leuten, die ich ehren M i l l , Ehre
und. Gastfreundschaft zu ^ erweisen > wie ich es Me-
lange, so ziehet fort in eme Stadt ' , 'wo Zeit Eür<s
Lebens Euer Auge, von

päer belästiget wjrd, unh, wo I h r , ' M ^lso^'ättch M -

ne Veranlassung gebt, dasi ich ^M 'M^n 'Mn iUn
Hochmuth roth werden muß." ' ^ .l,z<̂  ^ . ^

- V o r l e g e r : Ignaz Alois Sdler v. K l e i n m a y r . - ^ ^ l ^ ^

NetreiV - NurKschttitts - Vreift
in Laiback am 7. November 1L40.

Marktpre ise.
Mn Wien. Metzen Weihen . . 3 fl. 7 kr.

— — Kukuvutz . 2 „ — »
— — Halbfrucht . — „ —
— — Korn . . . 2 ., 6 °/4 .
— -— Geiste. . . , „ b^ „
— " ^ ^ M l ^ ^ ( i ^ M ^ . « 59 ^/l -
— — Heiden . . > „ /il '/4 »
— — Hafer . . . » » 22 ̂  „

N. V- Nottotiehungrn.
I n Grätz am ^ November ,840-

y. /^8. 6 l . 5s. 5.
Die nächste Ziehung wird am lg . November

iVäo m Gral) gehalten werden.. , , - . ^

k l r h j i l Angekommenen und Abgereisten.
, Am l . November 18 50.

Hr. Istdor Caulin. Handels-Ag/nt, von Grätz
nach Tnest. — Hr, Friedrich Kießhauer,^lconom,

von Gratz nach Triesi. — Dlle, Cac!N Bra5^ '^ ' .w .
delsmannstochtcr, von Wien nach Tricst, —. Hr.
Heinrich Gr im. Rentier, von Wien nach Driest. ^
Hr. Wiliam Neuil, englischer Edelmann, von Liiest
nach Wien. — Hr. Friedrich v. Licres, Privater, vc>n
Triest nüch Wien. — Hr. Anton von Hochberg, Pri«
vater. von Triest nach Wien. — Hr. Freiherr von
Borne, k. preußischer Lieutcnantvon Triest nach S a l ^
durg. — Hr. Joseph Schindler, schivrizerischer Obrist,
von Tricst nach Neapel — Hr. Frnn; von Blum«
felb, k, k. Gubernial-Secretär, von Klagenfurt nach
Trieft. — Hr. Anton Edler von Gogala, k. k. Land»
lechls'Pra'sident, von Klagcnfurt nach Triest.

Den I . Frau Anna Bek, Private, von Triest
nach Grah. — Hr. Adolph Näff. Ingenieur, mit Gat-
tinn, vonTriest nach Wien — y r Ignaz Paucrnfcind,
Bürger, M't Gattinn, von Triest nach Salzburg - "
Hr Lambert d«n,NMen^,Maler>.vM' /M5tz ngch
priest. ',.̂ .̂ .̂ ^ ̂ ^ ^ 7 ^'.'ssK^' ^

Den l,̂  Hr. Paul Sch5ller^ Handelsmann, von
Triest nach Wien. — H r . Adolph Deutsch. Handels«
mann, von Triest nach Wien — Hr Casimir v°n
Vosio Klarenbrun, Tociar der Recht?,,von Wlen na^
Trieft. - H r . WilhelmTomasmi,Privater, von Triesî
nach Klagenfurt.


